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ſind die nächtlichen Glühwürmchen deren Schönheit und Glanz
man beſungen hat viel intereſſanter

Er weiß daß das lebende Laternchen erliſcht wenn der Morgen
kommt Er weiß fernex daß die geflügelten Männchen weniger
ſtark leuchten als die ungeflügelten Weibchen

Das Laternchen ſitzt an der unteren Seite des Hinterleibes
und erſcheint am hellen Tage als ein gelblichweißer Punkt

Betrachten wir den Leuchtapparat des Tieres unter dem
Mikroſkope dann erkennen wir ſackartige Kapſeln die mit einer
zähen Maſſe angefüllt ſind

Aber der Lichtſchein haftet nicht an dieſer Maſſe ſondern an der
Haut der ſackartigen Leuchtkapſeln und es iſt unerläßlich für das
Leuchten daß die Haut der Kapſeln feucht iſt

Der Erreger des ehe Lichtes iſt alſo Feuchtigkeit
Genaue Beobachtungen haben gezeigt daß das Licht das die Glüh
würmchen ausſenden nicht bloß vom Leben des Tierchens abhängt
ſondern auch von der Temperatur in der es ſich befindet alſo von
Wärme und Kälte

Das Licht das der Johanniskäfer ausſchickt iſt ſo ſtark daß
man es 200 Meter weit erkennen kann Fröſche und Spinnen
fürchten ſich vor dem Laternchen nicht Es kann alſo als ein
Schreckmittel nicht in Frage kommen vielleicht aber iſt es ein
Lockmittel das Männchen und Weibchen einander gegenüber ge
brauchen

Wenn man zur Nachtzeit durch den d dann kann man
von einem morſchen Baume z plötzlich einen grünlichen
Schimmer gewahren Der Glanz kommt von weißen zarten Fäden
her die den morſchen Stamm umſpinnen

Betrachtet man das weiße ſeidenartige Gewebe unter dem
Mikroſtope dann erſcheinen dieſe Fäden röhrenartig Jeder
einzelne Faden ſieht geknotet ans und die leuchtenden röhren
artigen Fäden gehören einem Pilze an den der Botaniker
Rhizoma noctiluca nennt

Von Oelbäumen geht ein leuchtender Glanz aus und auch der
Haliimaſch phosphoresziert und ſein Licht erliſcht nur im kochenden Waſſer Ohne Luſt äußert ſich die Lichterſcheinung nicht und

vielleicht iſt jene Anſicht richtig die behauptet daß ohne den
Sauerſtoff der Luft dieſes ſeltſame Leuchten überhaupt nicht zu
Stande kommen kann

Als der Hexenwahn noch in den Köpfen des Mittelalters ſpukte
hat mancher unſchuldige Menſch ſein Leben laſſen müſſen weil
er unglückſeligerweiſe mit Naturerſcheinungen in Berührung ge
kommen war welche der Fanatismus und die Unwiſſenheit jener
Zeit nicht zu erklären vermochte die man dem Teufel zuſchriebund dem Chor der Hölle

T Wien waren um jene Zeit einmal Würſte total verhext
r hohe Gerichtshof beſchäftigte ſich eingehend mit der eigen

artigen und rätſelhaften Geſchichte Ein Fleiſcher war nämlich
Nachts in ſeinen Laden gekommen und hatte zu ſeinem Entſetzen
bemerkt daß ein Teil ſeiner Würſte geheimnisvoll leuchtete Ein
unſchuldiger Menſch kam in Verdacht er hätte dem Fleiſcher einen
Schabernack geſpielt und die Würſte verzaubert

Die guten Leute jener Tage wußten noch nicht daß Bakterien
dieſes ſeltſame Licht hervorriefen Bakterien die wütendſten
Feinde der Menſchen winzige Lebeweſen von denen Tauſende auf
einem Raume Platz haben deſſen Durchmeſſer nicht größer iſt
wie ein Millimeter

Wieviel Millionen ſolcher Bakterien mögen erforderlich ſein
um einen Lichtſchein zu erzeugen den unſer Auge gewahrt

Unermeßlich große Reiche in der Welt des Kleinſten offen
baren uns ihr Daſein und den Zweck ihres Daſeins durch ſolch
ſeltſames und Zilerhgſtes Licht sIſt das nicht ſelbſt wieder ganz ſeltſam ganz rätſelhaft und

wunderbar 8Wenn wir uns erſt in die Natur vertiefen dann kommen wir
aus dem Wunderbaren und aus dem Erſtaunen nicht heraus

Daß Blumen ab und zu aufleuchten wiſſen heute ſchon die
Schulkinder aber es gab eine Zeit und das iſt noch nicht gar ſo
lange her da brachte dieſe Erſcheinung einen Linné auf das Höchſte
zum Erſtaunen und einen Goethe zum tiefſten Nachdenken über
die Geheimniſſe in der Natur

Aus der Kapuzinerkreſſe aus der Brennenden Liebe einer
T Aſien ſtammenden Nelkenart und aus dem Klatſchmohn
blitzt es

Aber was hat dieſes Wetterleuchten en miniatur für einen
Zweck wird mancher fragen und der Naturforſcher wird ihm
lakoniſch antworten daß in der Natur nichts zwecklos geſchieht und
nichts Zweckloſes exiſtiert

Sprechen wir nicht von einem feurig liebenden Mädchen und
dies iſt Tauſenden tauſendmal lieber als die kühle Blonde

Auch die Blüten verraten die Jnubrunſt ihres Elfenſeelchens in
dieſem Aufflammen auf das die Nachtinſekten achten und zur
Brautſchau kommen

Wie die Pflanze dieſes Wetterlenchten dieſes Aufflammen er
zeugt das iſt uns bis zur Stunde ein Rätſel

Jn dieſem kalten und lebenden Lichte da liegt mehr als wir
uns träumen laſſen Jn ihm liegt etwas Ueberſinnliches etwas
was hinter dem großen Vorhang liegt vor dem auch der Forſcher
Halt machen muß

Hier hört alle Spekulation auf und alles Sinnen Hier
ſchweigt die Forſchung und öffnet dem Glauben die Tür

Felix Erber

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 20

Vatermörder
Richtige Löſungen gingen ein 8 Die Geſamtzahl der Einſendungen betrug S Sas Rätſel wurde richtig gelöſt
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von auswärts Helene Meyer Harzburg M Burmann Merſe
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Prämie I Halloria ein Saaleroman
von Dr Funke

entfiel auf Frau Aunga Laue Jeßnitz

Prämie II Die Frau in Haus und Welt
von Baronin Carola Eynathen

entfiel auf Marg Wolf hier
h h

Rätſel
Wer die Dritte iſt wie die Erſten es wollen
Der ſtehet feſt mag des Geſchickes Grollen
Mit tauſend Schrecken ihn umdräun
Den Namen eines Dichters läßt das Ganze leſen
Der wenn auch ſeine Laufbahn kurz geweſen
Doch hochgeehrt im deutſchen Dichterhain

Prämie Der Liebling von Clara Eron eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion de
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Ppfingſten

feiliges Leben

Doch wenn deine Kinderlippen
Einſt des Lebens Kuß empfangen
Wenn du tief in ſeine fiugen
Deinen jungen Blick verſenkſt
Wird ein Schauer dich erfaſſen
Ungeahntes wirſt du ſpüren
Keiße Lohe kühles Dunkel
Und die Blumenkränze werden
Laſten über deiner Stirn

Durch das Licht der Frühlingstage
Siehſt du Kind das Leben kommen
Blumenkränze in den RKänden
Glücksverheißung in den flugen
Und ein Lächeln um den Mund
Jauehzend gehſt du ihm entgegen
Jauchzend greifſt du nach den Kränzen
Maehſt die Tore deiner Seele
Weit für ſeine Kerrlichkeit

Cerne dann das heil ge Leben
Kind mit jener Liebe lieben
Die aus Schmerzen noch ſich Wonne
Cus Enttäuſchung Glauben trinkt
Die das Bangen überwindend
Seinem Dunkel ſtandzuhalten

3 Seine Laſt gleich einem SegenStark und ſtill zu tragen weiß

r

Hier ſchreibt nämli

Enna Ritter
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Verſorgt
Eine Pfingſtgeſchichte von Käte Lubowski

Die tägliche Poſt die der kleine Führer des Wörlitzer Milch
wagens ſoeben an ſeinen Herrn abgegeben hatte mußte etwas
außerordentlich Erfreuliches gebracht haben Denn es war als
glätteten ſich beim Leſen des mit ſteilen deutlichen Schriftzeichen
überdeckten Bogens all die feinen Sorgenfalten die das Geſicht
des jungen Gutsbeſitzers Leitner zuweilen ſo müde erſcheinen
ließen Und als er jetzt vollends zu Ende gekommen war ſtieg
r Seufzer aus ſeiner Bruſt der wie ein Stammeln des Dankes
ang

Auch dem jungen ſchönen Mädchen am Fenſter das unver
wandt den Leſenden beobachtet hatte teilte ſich die Erlöſung mit
Sie ſtand auf und legte an die e Hand auf den Arm des
älteſten Bruders Da ſagte Wend Leitner mit glücklichem Lachen

Liebe kleine Hilde das Glück will nun endlich auch zu uns
kommen Als ihr Auge aber ungläubig und Spvaft blieb klopfte
er wie zur Bekräftigung auf den dicken Briefbogen und ſprach

unſer Grenznachbar Bernhard Rudjersund Sicher D S g 2 9 v Rudiert
Mich Das kann wohl nicht ſein Was ſollte dieſer reicheſtolze Rudjers wohl von mir wollen e
Dich ſelbſt kleine Hilde

Jhr liebliches Geſicht erbleichte
Du darfſt nicht damit ſcherzen Wend

g r ſeine Stirn grub ein raſchaufwallender Zorn eine tiefe
Falte

Sind wir denn wirklich ſo vom Unglück geplagt und verfolgt
daß Du überhaupt nicht mehr an die Sonne glauben willſt
ſage Dir aber ſie iſt dal Bernhard Rudjers bittet mich wei
er doch weiß daß ich als der Aelteſte ſeit dem Tode unſerer
Eltern Sorge und Verantwortung für Euch alle trug um Deine
Hand Das Glück Hilde für Dich und für mich Nein nicht
erſchrecken Jch habe Dich von Herzen gern bei mir grabt ich
freute mich wenn ich am Feierabend Deine ſchöne ſtille Ruhe
mitgenießen konnte aber darum kann ich mich doch heute auchfreuen Du wirſt es gut haben kleine zarte ehe Der
Rudjers hat alte zuverläſſige Lente die Dir das Tragen von



r tSwirtſchaftlichen Laſten Jaum erl eten auben würden Nur ſei S 683e in Naſe ſtbagrit z er erfr en Armen umſchlang ſie ſeinen Nacken und ſagte an ſeinem un von Vorteil fein ej 2 r i i P n ortei ein ö i i 5v e e G iesmal ein ſchoite dt verzagen Wendlein Paß auf es wird alles gut und zu ne eine ſo berückende und beſtrickende Dienerin g r San n e S der evangeliſchens denn ſo plörih iedern W ie ſchönen Künſte mit denen die katholiſche Kirche ſich ver Ewigen Lichte artige un ch die Ampel mit demW ePwachte ehe Vetrauen hierge Leitner ſaß in ihrem Turm täbchen wit müßi e e Art a Ware t e rbr Der b den er ne
andern u etwa nicht mehr frei Hilde Liebſt Du einen z Den hei 57 Bnpich dies ünnsf e der e e getan bat in den Städten und Klöſtern e denen rP in mit ihm das Ende d Domen un ünſtern Nur i en er t rde in deranderer mir ſteht niemand nahe als Du und die beiden St r e endete ne e und Pflegerin et e gen e u denkt

e ihre Un I eutet ä i t ß ildniſſe u re e et e n e e en e etide Feſſel Wend Leitners Stimme te ei dem Gedanken daß bald i In der katholiſchen Dorfkirche treten i le Kü e Peinte e einnehmen würde dieſes Sinnbild der
frohen glaug Lend Leitners Stimme hatte wieder den alten Hand nehmen und ihre Lippen kü z er nun bald ihre Archi ä e treten ihm alle Künſte nahe Die R z 5Klang en k Architektur im e einheit und der Gotterwählung mi Blumen ückUns behälſt Du ja Hilde Viellei Und dennoch mußte ſie das ans deg Wende dert fegte Statuen und enlhen n a Zu er in den Fraulichkeit nach altdeutſcher Sille mit Mangel hren 5 v mitnoch eine neue Schw e Hilde Vielleicht bekommſt Du ſogar Zuviel hatte er bereits um ihretwillen geopfert laſſen kapelle die dramatiſche Kunſt n in der Orgel in der Chor eine Ketzerei zu begehen Denn alles das und etwa e anderes

möchte ſie Dir eben daun er en che ſo anatauhs n Aaf War E e es tun geopfert und entbehrt Lidinna endlich in der gab von e r W nis ſeiten Weihekrans um den einen Mittelpankt der
reue Liebe eines ſanften ſchli ſitze ſchon ſeit Jahren die nur die Stunden die ſonſt zu ſchl i ängen womit der kirchliche Kultus ſo ü rei iſt einigen Gottheitbarüber ſchwieg ſoll lichen Mädchens Daß ich bis jetzt verflogen t afen ſchienen Da darf ich ni Kultus ſo überreich umſponnen iſt Es iſt nicht denkbar daß in d iſtlichene i 5 nis als Mangel an Kern r Voch ein einziger Tag und das Pfingſtfeſt war da in nſtetnigen e r er beſonders unſere Gottesdienſt in der glelchen vorm alten r Die
e e Miitenlung Jch geben w r har Rudjers müßte geſhrieben werden W des Himmels ſheel De ren ren Sr ſie us leute n u verdege Sö7 dTotenbeit verſprochen allzeit in T ſerer Mutter doch auf D ommen um ſie zu ſich zu nehmen eit will der Gemeinde einen Vorgeſchmack d i r ſchieden Aus den kunſtliebenden nicht begeiſterten Völkerſchaften

und Di behü n allzeit in Treue für Dich zu ſ Hagegen gab es nun nichts mehr ein Bereich i gen des Himmels geben wird ſich ein anderer K i iSeiange V hie arm ite mir dieſe Sorge ſelbſt ähmiſt die Fend Leitner der ſonſt S t und rückſi n s r aus des Tages Proſa und Herbheit und nüchterner r w e s

e e e e e e e e eeelteeeee e el genin paar Studierſchuiden von Ed Zudem ſind immer noch hen hten Tage einen kleinen Scherz nicht verſagen umpfigen Wohnung ſeinem beſchwerlichen Acker ſein S eſchadet der chriſtlichen Einheit natürlich äußerlich den Leuten
mußten wir eben warten Jeht be und Karl zu begleichen Da Genieße nur den letzten Tag Deiner großen Frei e ſauberen Viehſtall kann der L h anpaſſen in vielen Dingen katholiſche Gepflogenheit tDeines Geſchickes a Jetzt aber bei dieſer neuen Wendun lich kleine Hilde Was möchteſt D großen Freiheit ordent die Kirche iſt off in der Landmann jeden Augenblick entfliehen dieſelben aber li holiſche Gepflogenheiten anerkennenn chickes darf ich doch auch a ch ben er endung Sprich es k eſt Du Dir heute noch antun ie Kirche iſt offen zu allen Tagesſtunden und it ei r evange iſch vergeiſtigen Sie ſoll das Himmelsbrot

Sie wollte ihre Lip h auch an mich denken nicht wahr ch es ungeniert aus Schritten ſteht er in ei il mit ein paar in einer goldenen Schale bieten nicht dem Golde zuli be vielſie aus pen auf ſeine Hand preſſen Er aber acht Sie konnte ihm zulächel einem hellen hohen Raum vor goldglänzenden de Se R e zuliebe vielmehrr lachte ih lächeln und ſich von Altären vor bunten zur em Brote zu Ehren Sie oll frohgemut d KSchweſterlein mach keine D z en Dann aber eilte ſie zu den toten her Sie be i ſilbernen e e und fröhlichen Engeln bei gion zum Schmucke geben Wie neckſche ithe
zuſammen Und nun mei e HDummheiten wir gehören doch für morgen ſtand bereits zwiſchen den Hü eln und a un ter Kühle in der Ruhe der S n Fahnen in weihrauchdurchflute nicht zu fürchten der katholiſchen in ei llz ährli Re hen einen Gunſt dehghee hen ihn dig San des e nd Nalmnus i J v e e r e r e r r S

S Bittern it ausgebrei r S i vi ä r deukigſt i muß es tun Muiter usgebreiteten Armen warf ſie ſich über das Grab der Der Menſch a nicht allein einen ſinnlichen Laib ha auch verſchieden Verſchieden beſonders im politiſchen AufbaueWas e eſtannt und verſtändnislos an Hilf mir doch irre Secle Und die römiſche Kirche nennt ſich die Be e r während mir in dem was geiſtig iſtt ſanier c e des bar ad Sinne wurde laut Nur ein Vogel trillerte dank S erſehe daher ſam wesbals aſere e e Sttiting bergunde mer das vor 19 nie
n r iſt Du kannſt Dich freuen kräftigh e tränenerfüllten Augen erblickten nichts al in die Proteſtanten auf kirchli n i en als um den Kultus d iſt di ichtie 3 en Auge ten t darum iſt dieſer ſo wichtig darum eJ 4 a Du heißer Angſt empor n r ergißmeinnicht das der Kns vie v e n e le arg der e r re in a zu jeder Zeit We gchen daß der Wer T

S c 8 r 53ſie micht verſtehen Der Bruder würde Da ſchlich ſie ſich traurig in ihr Turmſtübchen ück angen e t er die Proteſtanten nichts anzu wechſeln als eine en Eher mag ein Volk den Geiſt aus
Wwere Sünde r h r r als eine zur diahe Pierre e und warm Hilde einer ging nicht Lanſe vie Brot den Kelch W u er von dem Einen äb Wi n n

zu dem andern zu gehen re jedes Gefühl von Ruhe Sie hatte ſich einen Bogen zurecht gelegt Bern die Gemeinde zu fen e paben Slocen einen Wein i iAber ſelbſt wen gehen hard Rudjers zu ſchreiben daß er k ht gelegt um an Bern Gef t e zu mahnen zu rufen ſie brauchen die Orgel den n Wein in meinen BVecherl
ihres Herzens tn er ſie verſtände wußte ſie mit ohieſer Pfingſten zu feiern ommen möge um mit ihnen ſang das Licht am Altar um die Seelen in Schwun Stin bleiben rit dieſer Not mung und Erhebun je Hi ung Syme e e atte e e en e n en e men en e See er den Brief je vi eut Wie ein S ja noch wenig allei S abung z nen för ſie gut bie Brtder dieſer hatte er doch S n ver es am Schluß des kurzen Briefes ahrheit dienen J i e tet tn in der Wenn die r e

n wo i acht 1 nen ein g die J e W u m Dachfibringen weil ſte von ihr geforderte Opfer nicht Sie wollte es ja g Aber h 7 z per die Jnkonſequenz ſchon einmal ab iſt warum die Lied in den lauen Frühlingsabend ine un e e
Dieſe Sehnſucht mußte ſterben e plin dagegen ſprach war 2 er ſie faſt re wollte Durfte g ſchwer iketgt nicht noch ein bißchen weiter treiben bis dahin wo die letzte Ton der Abendglocke im wettergrauen r turm verklungen
e p7 ber Und ſie hob tapfer die Augen und a wir ich r in dieſem gegen äe die Therte doch alles daelker eng t r en a tönnen Iſt ja nen Rehee laue Nacht herauf mit ihrem Blühen mit ihren

rauche ihm doch icht 3 z vor deren Möglichkeit ſie i daß die Kunſt den Menſchen veredle Nun ena mußte er lachen wohl nicht zu ſchreiben Wend Mübde vom langen Grübeln ſank t der en r ertet iſt ſie um es noch einmal zu ſagen doch wohl gut genug um ie wunderbar ſchön iſt doch ſolch eine FrühlingsnachtMein Wein Pärchen das w wohltuender Schlaf löſte alle Qualen auf den Tiſch Ein e zu dienen wohlverſtanden ihr zu dienen nicht über Ende des Mai oder am Beginn des Rofenmonats s e
aber denkſt Du es Dir Doch ſo erde ich ſchon beſorgen Wie Stunde um Stunde verrann Langſam entglitt die Dunkel Ab w J An ſolchen Abenden flieht man gern für Stunden das Bett undkommen verehrter Herr Nachb nicht wahr Sie ſind uns will eit Die Vögel erwachten die Blumen füllten ſich mit Duſten Gotteshäuſer ar überzeugt die Proteſtanten würden vielfach ihre ſitzt länger im Freien als ſonſt Jm Weiher aquaken die Fröſche
za in ihn Angſt vor dem e S gweler rn n e wie weiße blaſſe Roſen u tatheſchle rgeſtaten e t v r das nicht e re Jeh et in v J in der ihnenr ein Haſenfuß und wurd S ick denn ſie war olkenglühen Jm Oſten erhob ſich ei v i re iel an und für ſich Gutes Sprache der auch der Menſch gern lauſcht um ſich iſtändig in einen Glasſchrank geh als Jüngſte und Schwächlichſt and und kündigte an daß die Sonne k ne glammen erworfen nicht aus Ueberzeugung nicht aus Nöti die Philoſophie einer F i ineinzuder nüngſt S e an S gung durch die ie einer Froſchſeele einmal hineinzudenkenaber auch ganz unberüh rank gehalten Dafür empfangen Sie ſe Da erwachte Hilde Leitner ſpran ommen wolle t heilige Schrift ſondern lediglich deshalb weil es katholiſch iſt Von den Berglehnen dringen Lichte Tale A i Hüfüti Sie werden Ehn rt und ſehr bildungs und anſchmiegun h Fenſter und ſah mit hellen ſannenden S lehnte aus dem Die Proteſtanten denken bei allem was ſie tun und laſſen vi der Bergbewohner ſtrahlen ſie aus die r
ürfen und der re mit ihr einlegen mit Stolz f ſi ngs Sie hatt S ugen hinaus viel an die katholische Kirche N ch r iel zu geſchäftig ſind d üb r te g eichfalls noch wach undrfen große Bruder der ſi lz auf ſie blicken hatte einen Traum gehabt Jhr totes Mü die Proteſt Nach meiner Meinung iſt die Zeit g und über diefen Lichtern da blinken andere die wirweiter behalten wird ger ſie ſehr ſehr lieb hat und ſtets ihr erſchienen und hatte den v f Ihr totes Mütterlein war Proteſtanten bedurfte längſt vorüber So weit man vro nicht zu ergründen vermögen die Sterne tdem neuen Glück verſpricht in angemeſſener Fe i wußte nun was n Aufruhr ihrer Seele geglättet Sie teſtieren konnte iſt proteſtiert worden und d enag Fat Wenn wir Feſte fei höben Wir izu freuen Nur d Ferne ſich an in was zu tun ſei ſeinen Platz und ſei en und der Evangelismus hat r wir Feſte iern dann erhöhen wir ihren Glanz durchnach ihn daß Jhr Euern erſten Und ſie zer t latz und ſeinen Rang in der G Licht und Feuerzaub inde bencnn daß bittet er ſich ſchon heute en dafür neten den Brief an Bernhard Rudjers und ſchrieb Mat u rer e Sirge die e aah e Uleihtals n en reſte ſchi x
Hilde Leitn ötzli t Jch liebe Sie nicht i e in ſich ſelbſt hat die nicht nach link Schöpfung beſitzt im Feue i ime en te a begriff er v werden icht Darum will und darf ich auch nicht die Mi ſegen braucht was andere tun um micht g v P men z T wie inth Feuer alles erſtehen ließ und es im Feuer

ie dies Berühren ili egriff er langſam nd noch ein zweit z Di r denken immer an ein Verbrennen w ir ſie war e r e e ten e di r Bruder S teilte ihm e Die anſehen W den zu Pren er wie man überall ſehen kann W r hören Das Licht verzehrt die an e h
e War re und redete gang leiſe mit ihr ſchelte ihr ſilber denn an ihr eigenes Brot eſſen werde mit daß ſie Giner nicht en n g rege r e S e ſgemi and den
War ich ungeſchick Kaum eine Stu z 5 r ottes n ein evangeliſches e e Bogenlampe ſitzt aber es ibt ie ne e en et hen nen en a wir inr Lau Jch wi öner ein herr a er lkichte räſten tun ſi i ach i m Jnnern icht zwar leuchtet aber kalt iſtſogar un beſchre du an auch Kinder haben Ja ich ſ enberen Gln r P dieſes ſtillen d ins orgens von einem h eeknhe evangeliſche Kirchen auf eine gewiſſe Kahlheit und Ein ſeltſames Licht fürwahr aber L Mahnr ſie ſchafft es

meine Kräſle die 433 denn ich weiß genau dann werden rer Zukunft dem Gl r Arbeit redete aber einſein et zugute Das hat auch ſeine tigung iſt um Nachdenken afft es uns
und ſo ſtark werden d 7 ſchon bisher ganz gut ſchafften wachſen an das W g er Gottesdienſt beſteht nicht allein darin da Wer einmal dahinter kommt der iſt über Nacht eimir einen Kuh Sch aß ich alles alles kann So und nun gib Di ort höre ſondern auch daß man zu Gott bete daß Millionär denn er hat das Jdeal aller Bel in mehrfacherjers im Ernſt h m höre zu was ich Bernhard Hut r Dorfkirche ine er i Ehre ein feierliches Prfer t g umgibt uns ſolches taltes a h
Sie ich wi Von Peter Roſegger tauche Irdiſchen befreit in die Ewigkeit unter vor unſer Auge in allen nur möglichen F im Mineral ierſchien c s Der Nur ihr Geſicht Die katholiſche Ki der Denen Wein in mein en Veaerl n ort An üheſa v ren h f i s

u ſollſt ihm ſchreiben daß ich mi h taner halten di z be e hat ſich mit der Kunſt vermählt Puri er hat auch eine myſtiſche Anlage eine Seh den Gekelg Sicher arbeitet dief a 5feimnis der Natur zu lommen
angsbäte Du haſt geſagt daß ß ich mir ein paar Tage Bedenkzeit KFondezie eet he für eine Mesalliance ich für eine glückliche nisvollen einen unſtillbaren Drang n plrhe nach dem Geheim ſicher ſind bieſe z e Lichtquelle mit den einfachſten Mitteln
mich auch darin verſtehen er gut und edel iſt Dann wird er Schönheit de re da nach meiner Meinung das Chriſtentum die unbegreiflichen Gottheit Darum wird Gott ung wit de einfach von der N wernetet die das kalte Licht ausſenden höchſt

Das ſind Kinderei n ilde der en V elt und die Freude an ihr nicht ausſchließt Bei zum Myſterium aus dem für unf z ſo gern und vermö onſtruiert und dennoch ſtehen wir ſtaunendKRein das Jeien Hilde gen Vertrantheit der Religion mit der Ku gehen kann das 5 er Herz ein Glücksgefühl hervor ögen ſie nicht nachzuahmenoch als e re Dorgenſolt den rinnen erst den d erſtickt weil hen a Dem weneigeg u ag r Ken ſich in der lauen Sommernacht in
e e Wahe Grrrrete deen,e aten ſt n h daſent Steets nen der gen e et nete n e en de re ten wm Ho g zu geben und ünterorbnet dann es dieſer bei ihrem ienerin der Religi Kirche entgegen in ih in i ter U ſtaunend und i e Augen en rz dieſer bei ihrem 2 gion n in ihren Sakramenten in i end und ſehen uns an ihm dei ihrem Werben um die Menſchheit a 85 evangeliſche Kirche eben auch ihren fangen Kiitus ha eutdecken nichts Beſonderes und an n en ne

fehe ich nicht recht ein weshalb ſie denſelben nicht noch wirk Ding wieder fliegen r eine
t e m Naturforſcher aber iſt der Johanniskäfer denn daß
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